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Berlin . 18. Juni . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬
kabinetts kamen auch Finanzfragen zur Erörterung , und zwar
besonders das Ansgabcnsenknngsgesetz. Es sei ins Auge gefaßt
worden, aus dem Gesamtkomplex dieses Gesetzes das sog.,
Sperrgesetz vortvcg verabschieden zu lassen, das den Ländern
und Gemeinden verbietet, ihre Beamten höher zu besolden,
als die entsprechende Kategorie der Reichsbeamten.

Bedenkliche Auswüchse des politischen Kampfes.
Berlin , 17. Juni . Nachrichten über politische Zusammen¬

stöße lausen fast unausgesetzt aus den verschiedensten Teilen
des Reiches ein. U. a. sind folgende Fälle zu erwähnen : In
Weißenfels(Provinz Sachsen) kam es anläßlich einer national¬
sozialistischenVersammlung zu Zusammenstößen zwischen Ver¬
sammlungsteilnehmern und Kommunisten, die in Stärke von
etwa 5M Mann herbeigekommen waren . Es entspann sich
eine Straßenschlacht, bei der acht Personen schwer verletzt wur¬
den In Karlsruhe haben in der vergangenen Nacht National¬
sozialisten in der Durlacher Allee Kommunisten, die in großer
Zahl austraten, plötzlich überfallen . Bei dem Handgemenge
wurde von Gummiknüppeln und Eisenstangcn Gebrauch ge¬
macht. Einer der Nationalsozialisten wurde durch eineu Hieb
mit einem Schlagring im Gesicht erheblich verletzt. In An¬
halt kam es bei einem Umzug des Reichsbanners aus dem
Friedrichplatz zu einem Zwischenfall, wobei ein lilationalsozia¬
hst durch einen Stich und ein weiterer Nationalsozialist durch
einen Faustschlag im rechten Auge verletzt wurde. Die Er¬
mittlungen weisen darauf hin, daß in beiden Fällen die An¬
greifer in den Reihen der Reichsbannerleute zu suchen sind.
Bei der Säuberung der Straßen wurden elf Personen fest-
geiwmmen.

Der zweite Tag der Welttrafttonfercnz.
Berlin, 17. Juni . Der zweite Tag der Weltkraftkonserenz

begann heute vormittag mit der Fortsetzung der wissenschaft¬
lichen Fackssitzungern Mittags folgte im Theaterraum der
Krolloper der zweite allgemeine Hauptvortrag , den Professor
Dr. Serr-nys-Frankreich über die neuen Formen der Rationa¬
lisierung hielt. Anstelle des durch eine leichte Erkrankung
verhinderten französischen Botschafters de Margcrte verlas
Botschaftsrat Guerlet die einführenden Worte des Botschaf¬
ters, der darin im besonderen das Interesse Frankreichs an der
Weltwirtschastskonserenz zum Ausdruck brachte und unter Hin¬
weis aus die Genfer Bemühungen um internationale Zu¬
sammenarbeit für die Bestrebungen der Praxis eintrat . Prof.
Dr. Serruys kam in seinem Vortrag u. a . auf die überall zu
beobachtende Bildung von Kartellen zu sprechen und bemerkte
dazu: Zunächst erschien dieses Kooperieren häufig mehr als
Machtmittel denn als Organisation der Arbeit , aber wenn der
Ttahlpakt dazu führt , daß die Produktion in den verschiedenen
Ländern geregelt wird , dann hat er mehr getan , als seine
Mitglieder vor Wettbewerb zu schützen, er hat Erzeugung und
Nachfrage geregelt und die Ausstellung eines Erzeugungs-
Planes für ein ganzes Jahr ermöglicht. Professor Serruys
schloß seinen Votträg mit dem von stürmischem Beifall aus¬
genommenen Appell : Vereinigen Sie sich in dem Bestreben,
bei der Ausnutzung der Natürlichste den Geist der Organisa¬
tion walten zu lassen, die die Naturkräfte der Menschheit
dienstbar macht. Der Lohn der Mühe werden die stillen
Hymnen sein, die aus dem Herzen der vereinigten und ver¬
söhnten Menschheit klingen.

Rcichzjustizmmister Dr. Bredt gegen das Rowdytum.
Berlin, 17. Juni . Zur Bekämpfung des Rowdytums von

rechts und links hat der Reichsjustizminister Dr . Bredt an
alle deutschen Landesjustizverwaltungen einen Erlaß gerichtet.
Er hat angeregt, die Landesjnstizverwaltungen müßten nun
ihrerseits Gerichte und Staatsanwälte zu einem scharfen Vor¬
gehen gegen das Rowdytum veranlassen und zwar am besten
durch eine Verfügung , die der kürzlich erlassenen Verfügung
des Preußischen Justizministers entspricht.

Berlin, 17. Juni . Der ReichsinnenministerWirth hat die
-anderregierungen gebeten, zur Bekämpfung des Politischen
Rowdytums von der ganzen Schärfe der zur Verfügung
behenden Rechtsmittel Gebrauch zu machen. Er hat sich damit
das Vorgehen des preußischen Justizministers zu eigen ge¬
sucht, der vor kurzem die Gerichte angewiesen hat, Fälle , die
»ch auf Landfriedensbruch, Körperverletzung usw. beziehen
und die durch Angehörige radikaler politischer Gruppen ver¬
ursacht worden sind, mit Vorrang zu behandeln und bei der
Abfassung der Urteile das höchst zulässige Strafmaß jeweils
anzuwenden.

Auf des Kanzlers Wunsch.
, Berlin, 18. Juni . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"

bringt heute eine Betrachtung unter der Ueberschrist „Wann
mm; ein Minister zurücktreten?". Das sieht ans den ersten
Bnck wie die theoretische Erörterung einer Streitfrage aus,
w Wahrheit kommt den Ausführungen eine stark aktuelle Be¬
deutung zu. Denn wenn auch keinerlei Namen genannt wer¬
den, so bleibt es dem Leser doch überlassen, die Folgerung
auf den Fall Moldenhauer zu ziehen, mit anderen Worten:
das der Deutschen Volkspartei nahestehende Blatt ist bemüht,
den Nachweis zu erbringen , daß, sofern der Parlamentarismus
Uw nicht selbst ad absurdum führen wolle, für den Reichs-
sinanzministtr alle Voraussetzungen des Rücktritts gegeben
bien. Daß Herr Dr . Moldenhauer sich mit der endgültigen
Desavouierung seines Finanzplanes durch die volksparteilickie
Fraktion abgefunden hat , ist so ziemlich allgemein mit Be¬
ttemden ausgenommen worden. Man führt seinen Entschluß,
trotzdem im Amt zu verbleiben, vielfach aus den Wunsch des
Kanzlers zurück, im gegenwärtigen Augenblick wenn irgend

möglich jede Kabinettskrise und sei es auch nur eine Tcilkrise,
zu vermeiden.

Kompromißvorschlag Preußens.
Berlin, 17. Juni . Das preußische Kabinett wird im Reichs¬

rat Vorschlägen, statt des vierprozentigen Notopsers einen 2A-
Prozentigen Beitrag aller Festbcsotdeten zur Arbeitslosenver¬
sicherung sestzusetzen. Bekanntlich soll der Beitrag für die
Arbeitslosenversicherung aus ID? v. H. festgesetzt werden, wovon
die Hälfte die Unternehmer , die andere Hälfte die Arbeitneh¬
mer zu tragen haben. Die gleichen v. H., die der versiche¬
rungspflichtige Arbeiter bezahlt, sollen die wirtschaftlich ge¬
sicherten Angestellten und Festbesoldeten so lange leisten, bis die
Arbeitslosenzahl soweit zurückgegangen ist, daß die 'Verpflich¬
tungen der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung mit
einem dreiprozentigen Beitrag gedeckt werden können. Damit
ist auch die zeitliche Begrenzung gegeben. Preußen wird auch
einen Abänderungsantrag zur Ledigensteuer stellen, der einen
höheren Ertrag sichert, so daß die Spannung in dem finan¬
ziellen Ertrag , der zwischen der Vorlage der Reichsregierung
und dem Antrag Preußens liegt , wieder verringert wird . Es
wird sich dann nur noch um 100 Millionen handeln, die aus
andere Weise zu decken wären.

Das Schicksal des preußischen Vorschlags.
Reichsregierung und Parteien warten ab.

Berlin , 17. Juni . Im Mittelpunkt der Erörterungen über
die parlamentarische Lage steht der preußische Vorschlag zum
Notopfer . Man beurteilt ihn in politischen Kreisen dahin,
daß er eine zweifellos gewisse Aussicht aus Annahme im
Reichsrat hat . Die Gerüchte, wonach Preußen für die Länder
einen Anteil beanspruchen, treffen nicht zu. Dagegen dürste
es richtig sein, daß, es gewisse Forderungen aus anderen Ge¬
bieten stellt. Da das Reichskabinett zunächst das Schicksal des
preußischen Vorschlages im Reichsrat abwartet , tritt in der
Behandlung dieser Frage zwischen Regierung und Parteien
nun zunächst eine Pause ein, die mindestens bis Dienstag
nächster Woche dauern wird . Man rechnei damit , daß die erste
Lesung des Reichstags dann sofort beginnt und der Kanzler
Parallel die beabsichtigten Verhandlungen mit den Parteien
ausnehmcn wird . Unter diesen Umständen hat auch das Zen¬
trum seine für Donnerstag vorgesehene Fräktionssitzung ab¬
gesagt und sich mit dem Berückst begnügt , den Reichskanzler
Brüning gestern dem Fraktionsvorstand erstattet hat. Die
übrigen Parteien dürften inzwischen ebenfalls eine abwartende
.Haltung einnehmen.

Ausland.
Ter russische Botschafter in Paris macht sich unbeliebt.

Paris , 17. Juni . Der „Matin " unternimmt heute einen
Generalangriff gegen Sowjetrußland . Er verlangt die Ab¬
berufung des russischen Botschafters Dowgalewski. Vor einigen
Tagen hat der Generalsekretär der in Paris ansässigen sowjet-
russischen Handelsbank für das nördliche Europa , Krukoss,
seinen Posten niedergelegt und sich geiveigert, sich vor Dowga¬
lewski zu verantworten . Krukoss hat nun öffentlich mitgeteilt,
daß der Botschafter, kurz nach dem Verschwinden Kutiepows
alle in Paris anwesenden Sowjctan -gestellten in die Botschaft
berufen und ihnen dort ausgetragen habe, gesprächsweise die
Nachricht zu verbreiten , daß durchaus nicht die GPU ., sondern
englische Kreise die Entführung Kutievows durchgeführt hät¬
ten. Der „Matin " fragt nun den Quai d'Orsay , ob es an¬
gängig sei, daß ein Mann Botschafter bleibe, der seine Staats¬
angehörigen aufforderte , Lügen zu verbreiten und eine Frank¬
reich befreundete Macht eines Verbrechens beschuldigte, um
seine eigene Verantwortung zu verwischen. Andererseits greift
der „Matin " die sowsetrussische Botschaft in Berlin an, von
der ein lurkestanischer Student angesichts der sowjetfeindlichen
Haltung Turkestans aufgefordert wurde , unter seinen Länds¬
leuten in Berlin den agent Provocateur zu spielen.

Rumänische Drohung gegen Ungarn.
Paris , 18. Juni . Der neuernannte rumänische Minister¬

präsident Maniu hat es für richtig gehalten, dem Pariser
chauvinistischen Blatt „Echo de Paris " ein Interview zu
geben, in dem er mit Kriegsdrohungen gegen Ungarn hervor¬
tritt . Maniu wurde gefragt , was er tun würde, wenn eines
Tages der ungarische König nach Budapest in einem Flug¬
zeug käme und die Magyaren eine Monarchie erhielten : „Das
wäre der Krieg", erklärte Maniu . „Natürlich müßte es nicht
unbedingt ein blutiger Konflikt sein. Wir , die Kleine En¬
tente, würden aber sofort Ungarn blockieren und von der
Welt wirtschaftlich und verkehrstechnisch abschneiden. Wir
würden diese Sperre erst aufheben, wenn Ungarn aus den
Bruch der Verträge verzichtet hätte . Was würde Frankreich
tun , wenn die Hohenzollern wieder kämen? Sicherlich das¬
selbe." Maniu erklärte dann , daß Rumänien Wohl die Freund¬
schaft mit allen Staaten wünsche, aber fest und unerschütterlich
die Aufrechterhaltung der bestehenden Friedensverträge vertei¬
digen werde, falls jemals die Notwendigkeit hierzu vorliegen
sollte. „Die Friedensverträge müssen mit der Waffe in der
Hand verteidigt werden", rief Maniu aus und verlieh, wie der
Interviewer des „Echo de Paris " bemerkt, diesen Worten
einen besonders charakteristischen Nachdruck.

Frankreichs vermehrte Rüstungen.
Paris , 18. Juni . Im Anschluß an eine Sitzung des Ober¬

sten Verteidigungsrats , der am Freitag unter dem Vorsitz de»
Präsidenten der französischen Republik zusammentrat , hat
gestern ein ausschließlich militärischen Fragen gewidmeter
Ministerrat stattgefunden. Begreiflicherweise wird in den Zm-
tmrgen über den Fnhnlt dieser beiden Beratungen nichts Sach-
liches mitgeteilt . Was den Obersten Verteidigungsrat an¬

betrifft , so vernimmt man, daß er sich mit der Frage der
Gcsamträumnng beschäftigte und den Stand der Befestigungs¬
arbeiten prüfte . Nur ein einziges, wenig beachtetes Blatt,
„Victoire", teilt mit , daß die „überstürzte Räumung " und die
beunruhigende Haltung Italiens zu wichtigen Beschlüssen
führten , diH in dem Ministerrat ihren Niederschlag fanden.
Das dürfte richtig sein, denn der gestrige Ministerrat hat
plötzlich eine weitere Milliarde Franken für Rüstungen aus¬
gesetzt, über deren Charakter nicht mit der wünschenswerten
Deutlichkeit gesprochen wird . „Es handelt sich um die Ergän¬
zung militärischer Kredite, die unbedingt notwendig sind, um
die Verteidigung des Landes zu sichern," schreibt „Petit Jour¬
nal ", und im „Figaro ", der über militärische Angelegenheiten
gut informiert ist, wird auf die Dringlichkeit einer Vermehrung
des Heeresmaterials aufmerksam gemacht. Daß es sich um eine
dringlich erscheinende, die Rüstungspolitik Frankreichs in hohem
Maße berührende Ministerberatung handelte, geht aus folgen¬
der Tatsache hervor : Außenminister Briand wurde ersucht,
die auswärtige Lage in einem Expose zu kennzeichnen. Herr
Briand hielt einen längeren Vortrag , dem sich Mitteilungen
des Kriegsministers Maginot anschlossen. Es sprachen sodann
die Minister für Marine und Luftfahrt . Ministerpräsident
Tardieu gab einige, wie die „Victoire " behauptet , bedeutungs¬
volle Erklärungen ab. Das Blatt bemerkt: „Kurz und gut,
man konnte erkennen, daß der Friede im Jahre 1930 ebenso¬
wenig gesichert sei, wie im Juli 1911." Derartige Phrasen
werden in jüngster Zeit sehr oft geschrieben, ohne daß sich die
Leitartikler der Rüstungsblätter etwas Besonderes darunter
vorstellen Bald richten sich diese Vergleiche gegen Italien,
bald gegen Deutschland. Diesmal handelt es sich um die Recht¬
fertigung von Krediten , die für militärische Rüstungen in
großem Ilmsange bestimmt sind.

Thrells Besuch bei Briand.
London, 18?Juni . Der Pariser Korrespondent der „Mor-

ningpost" meldet: Es besteht Grund zur Annahme , daß der
gestrige Besuch des britischen Botschafters bei Briand einer
Besprechung der Lage gewidmet war , die durch Mussolinis
letzte Reden entstanden ist. Aus französischer Seite wird dem
Zwischenfall in Bari , wo italienische Studenten eine Trikolore
verbrannt haben, weniger Beachtung geschenkt als der Haltung
des Duce gegenüber miteleuropäischen Angelegenheiten. Die
Franzosen denken dabei nicht nur an Mussolinis offen bekun¬
dete Sympathie für Ungarn und wie man annimmt , für
gewisse ungarische Wünsche, sondern auch daran , daß Mussolini
maßgebenden französischen Besuchern gegenüber in sehr deut¬
lichen Ausdrücken über den Danziger Korridor gesprochen hat

General Dawes als Retter.
London, 17. June General Dawes, der amerikanische

Botschafter in England , der Taufpate des Dawesplanes , ist in
Newyork auf seiner Urlaubsreife eingetroffen und dürste nach
der Ankunft in seiner Heimat Chicago von Len Behörden
ausgefordert werden, die Rolle eines Diktators im Kampfe
gegen die Verbrecherwelt Chicagos zu übernehmen . Die letzte
Verbrecheraktion, die in der Ermordung des Kriminalrepör-
ters der „Chicago Tribüne " gipfelt, hat die Bevölkerung er¬
neut in Schrecken versetzt und den Ruf nach einem starken
Mann lauter werden lassen- Dawcs steht in dem Ruf großer
Unerschrockenheitund Tatkraft . In Chicago hofft man, daß
er sich zur Ausübung einer Diktatur verstehen würde. Er
erklärte in einem Interview , er werde die Annahme der Ein¬
ladung in Erwägung ziehen, sobald sie offiziell an ihn ergehen
werde. Im Zusammenhang damit steht folgende Meldung
aus Chicago : Im Hauptquartier der Chicagoer Polizei ist
eine Art Palastrevolution ausgebrochen. Jedenfalls ist der
Polizeipräsident Rüssel zum Rücktritt gezwungen worden.
Auch der Polizeikommissar Stege hat sein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht. Die Stadtverordneten hatten einen besonderen Aus¬
schuß eingesetzt, um eine energische Reorganisation der Polizei
durchzuführen. In Chicago verlautet , daß die Verbrecher und
Alkoholschmuggler einen gemeinsamen Verteidigungssond von
6 Millionen Dollar gebildet haben, um den Kampf mit der
Polizei erfolgreicher führen zu können.

Ein Zwischeiffall mit Botschafter Sackett.
Newyork, 18. Juni . Die von den Vertretern amerikanischer

Blätter gekabelte Nachricht, daß der amerikanische Botschafter
Sackett seine geplante Ansprache vor der Berliner Weltkraft¬
konferenz wegen Differenzen mit dem Chicagoer Delegierten
Jnsull zurückgezogenhat , wird von der amerikanischen Presse
als eine politische Sensation ersten Ranges behandelt. Alle
Zeitungen bringen ausführliche Berichte ihrer Korresponden¬
ten. Einzelne zitieren wörtlich die Stellen der Sackett-Rede,
gegen die Jnsull protestiert hätte . Daraus geht hervor , daß
der Botschafter in seiner Ansprackie sich namentlich gegen die
hohen Preise der privaten Elektrizitätswerke wenden wollte.
Sie betrügen das 15- bis Dsache der Selbstkosten der Werke,
und hier müßten die Bestrebungen der Wissenschaft einsetzen,
um die Preise kräftig zu senken, da sonst der Staat als Kon¬
kurrent austreten würde . Der Botschafter hatte die Rede vor¬
her den anderen amerikanischen Konferenzdelegicrten vorgelegt.
Es wurde auch kein Einspruch erhoben, nur Jnsull , der die
Elektrizitätswerke des ganzen amerikanischen Mittelwestcns
kontrolliert , erhob Einspruch. Daraufhin erklärte Sackett, er
werde aus der Konferenz überhaupt nicht sprechen, sondern sich
darauf beschränken, auf den: Feste am Mittwoch der Konferenz
die ihm aufgetragenen Grüße des Präsidenten Hoover zu über¬
bringen . Die Rede des Botschafters, der selbst aus der
Elektrizitätsindustrie hervorgegangen ist, würde vielleicht in
dem allgemeinen Redneransturm unbeachtet geblieben sein;
wegen des Aufsehens, das sie jetzt erregt hat , dürste sie wahr¬
scheinlich noch politische Folgen haben. Jedenfalls erwartet



man hier mit größter Spannung , in Melcher Form der Bot¬
schafter am Mittwoch sich der Aufgabe , die Grüße Hoovers zu
überbringen , entledigen wird.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 17. Juni . Das

Gesuch eines Unternehmers um eine Nachzahlung  aus
einer ausgeführten Waldweg bauarbeit wird abgelehnt . Zu
einer Abrechnungsdifferenz beim Bau der Freibade¬
anstalt  wird vom Gemeinderat Stellung genommen . Vom
Vorsitzenden wird über die Entwicklung der Freibadeanstalt
seit der Eröffnung Bericht erstattet . Der Besuch ist ein guter
zu nennen . Bezüglich des Tarifs hat sich ergeben , was auch
von verschiedenen Gemeinderatsmitgliedern bestätigt wird , daß
noch einige Erleichterungen zunächst für Heuer getroffen wer¬
den sollten . Dies geschieht sofort dadurch , daß 1. die Beschrän¬
kungsdauer der Benützung auf 2 Stunden vorerst nicht durch¬
geführt wird , 2. die große Kabine Nr . 18 künftig als offene
Kleiderablage ausschließlich für Frauenspersonen gilt , 3. die
ermäßigten Preise für Kinder bis zu 14 Jahren auch für junge
Leute bis zu 16 Jahren und für solche Arbeitslose gelten , welche
sich als solche ausweisen können , 4. Einzelkabinen — aus¬
genommen Samstag nachmittag und Sonntagnachmittag — an
Einzelpersonen zu 40 Pfg . abgegeben werden können , wenn
diese nichts dagegen haben , daß evtl , weitere Personen zu
ihnen in die Kabine eingeteilt werden.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Antwort des
Württ . Innenministeriums Abt . für den Straßen - und Wasser¬
bau vom 12. Juni ds . Js . auf die Anfrage vom 8. Mai ds . Js.
betreffend Staatsbeiträge zur Unterhaltung und
zum Umbau von Etter st recken der Staats¬
straßen.

Infolge Ablebens des Ratsdieners  Blaich ist dessen
Stelle neu zu besetzen . Polizeiwachtmeister Stäbler bittet um
Uebertragung des Postens . Vom Gemeinderat wird darauf
einstimmig beschlossen , den Gemeinde -Polizeiwachtmeister
Stäbler  auf die Ratsdienerstelle mit Wirkung vom 1. Juli
ds . Js . an zu versetzen und demselben für seine Person die
Bezüge seiner bisherigen Besoldungsgruppe in Anwendung
des ß 3 Abs . 4 der Vollzugsverfügung zum Körperschaftsbesol-
dungsgesetz zu bewilligen . Mit Stäbler ist ein Dienstvertrag
abzuschlietzen.

Durch die Versetzung des Polizeiwachtmeisters Stäbler auf
den Ratsdienerposten ist die Stelle eines Gemeindepoli¬
zei wa  ch t m e i st e r s freigeworden . Vom Gemeinderat wird
beschlossen , sich wegen Wiederbesetzung der Stelle erst später
schlüssig zu mackien.

Vom Musikverein  ist der Gemeinderat zu dem süd¬
deutschen Musikerfest in Pforzheim vom 28 ./30 . Juni 1930 ein¬
geladen , namentlich zu dem Preisspiel am 28 . Juni im
Bernhardushof.

Das Ergebnis des letzten Stammholzverkaufs,
welches zwar nicht günstig genannt werden kann , wird geneh-
nrigt , ebenso dasjenige der Brennholzverkäufe aus letzter Zelt.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt war , wurde die Sitzung um 9 ^ Uhr geschlossen . !<.

Neuenbürg , 19. Juni . Die Leiche des auf so tragische Weise
ums Leben gekommenen Malergehilfen Wilhelm Finkbei¬
ner  konnte unweit der Unfallstelle geborgen werden , sie wird
voraussichtlich am Samstag hier eintreffen und am Sonntag
in der heimischen Erde zur Ruhe gebettet werden.

(Wetterbericht .) Der nördliche Hochdruck beherrscht
die Wetterlage und läßt für Freitag und Samstag vorwiegend
heileres , jedoch zu Gewitterstörungen geneigtes Weiter er¬
warten.

Herrenalb . (Gemeiuderatssitzung vom 17. Juni .) Adolf
Bühler , Zugführer , welcher heute erstmals den Verhandlungen
anwohnte und an Stelle des gest . Gemeinderats Tr . Voigt ui
den Gemeinderat eintrat , leistete den vorgeschriebenen Diensteid.

Bckanntgegeben wird die Zuschrift der Eigentümerin des
Schwarzwaldhotels , Frau L. Weill -Stern , hier , Hochwasser¬
schaden betreffend . Der Gemeinderat lehnt das Ansinnen der
Frau Weill auf Ersatz des Schadens ab , den sie am 31. Mai
1930 durch Hochwasser erlitten hat , da die Ursaclien für das
Eindringen von Wasser in das Schwarzwaldhotel in verfehlten
baulichen Anlagen dieses Hotels liegen , welche die Hauseigen¬
tümers » selbst zu vertreten hat . Um das Hochwasser aus dem
Rehteich möglichst schadlos abzuleiten , soll ein Gutachten von
staatlicher Stelle eingeholt und diejenigen Grundstückseigen¬
tümer zur Verantwortung gezogen werden , welche an dem

Wasserlauf von diesem Gebiet in letzter Zeit Aenderungen
vorgenommen haben.

Die von Karl Keller , Maurermeister in Gaistal kür seine
Arbeiten vom Freischwimmbad im Albtal gestellten Mehr-
fordernngen in Höhe von 41-03 .46 Mk . hat das angerufene
Schiedsgericht an Ort und Stelle nachgeprüft mit dem Ergeb¬
nis , daß 1872,55 Mk . dem Keller zugebilligt wurden . Die vom
Schiedsgericht aufgestellte Abrechnung wird anerkannt.

Die gute Frequenz des Freischwimmbads macht verschie¬
dene weitere Anschaffungen nötig , die vom Gemeinderat be¬
willigt werden.

Aus der Abrechnung über den Betrieb des alten Freibads
(Luft - und Sonnenbadgesellschaft Herrenalb ) ergibt sich kein
Vermögensüberschuß , weshalb die Gesellschaftsanteile der
Stadtgemeinde zur abgängigen Verrechnung genehmigt werden.

Um den Klagen wegen Flurschaden zu steuern , erhält
Schutzmann Weiß in Gaistal den Auftrag , an den Sonntagen
Kontrollgänge im Alb - und Gaistal auszuführen.

Dem Emil Kern , Mechaniker , wird gestattet , einen Teil der
vor seinem Hause liegenden städtisckien Parzelle Nr . 1374/3
einzufriedigen gegen die Entrichtung einer jährlichen Rekog-
nitionsgebühr von 1. R .M.

An Karl Ruff , Schmied , hier , wird in stets widerruflicher
Weise ein Geländestreifen hinter seinem Werkstattgebäude
beim Elektrizitätswerk gegen ein jährliches Pachtgeld von
5 R .M . verpachtet.

Kurt Voigt , hier, erhält die Erlaubnis , ein Kldiuauto
auf den öffentlichen Straßen zu jedermanns Gebrauch und
Dienst in Betrieb zu setzen.

Der Verkauf des Grasertrags der Schweizerwiese wird
auf Donnerstag , 19. Juni , bestimmt.

Eine gemeindegerichtliche Verhandlung , eine Grundstücks-
schätzuug und Fürsorgesachen bildeten den Schluß der Sitzung.

Herrenalb , 18. Juni . Nach einer Vorwoche mit außer¬
ordentlich schweren Gewittern , die auch in unsrem Kurort
einzeln Schädigungen im Gefolge hatten , ist endlich beständige
Witterung eingetreten , die für die Heuernte nötig ist. Hin¬
sichtlich der Menge liefert diese ein gutes Ergebnis.

Höfen a. Enz , 19. Juni . Ein etwa 10  Tage altes Rehkitz¬
chen, das sich auf Markung Dennach zutraulich zu Feldarbeitern
gesellte und sich von denselben liebkosen ließ , wurde von seiner
Mutter wegen Menschenmitterung verlassen . Um das Tierchen
vor dem Eingehen zu bewahren , nahm die Frau des Jagd¬
inhabers , Frau Fabrikant A . Commerell , dasselbe mit nach
Hause , wo es durch die Flasche mit Geißenmilch ausgezogen
wird . Der treue Wächter des Hauses , der stattliche Neufund¬
länder Senta , hat mit der Pflegeschwester innige Freundschaft
geschlossen und verhütet eifersüchtig jegliche Einmischung von
Fremden . Besonders reizend ist die Begrüßung am Morgen.
Ta wird das Kitzchen von Senta von Kopf bis zu Fuß beleckt,
als ob ' die Morgentoilette vorgenommen würde . Gewiß ein
seltenes Vorkommnis von Freundschaft zwisclnm Zieren.

Wildbad im Schwarzwald , 17. Juni . (Veranstaltungen im
Juli .) Ein reiches Unterhaltungsprogramm bietet die staatl.
Badverwaltung den Gästen Wildbads im Juli . Außer den
regelmäßigen Tageskonzerten in der Trinkhalle , in den Thea¬
teranlagen und auf dem Kurplatz ist im Kurhaus täglich mit
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Ausnahme des Mittwochs und Samstags von 4—6 Uhr Tanz¬
tee und Mittwochs von 9— 12 Uhr Tanzabend . Im Kurtheater
findet täglich abends 8 Uhr Vorstellung statt (Operette , Lust-
oder Sckxnrspiel ) . An besonderen  Veranstaltungen sind
geplant : Am 1. Juli Film -Abend , am 4. Heiterer Abend , Hans
Fitz , Starnberg , am 5. Großer Kurhausball (Blumen - und
Blütenfest ), am 7. Liederabend : Lotte Fischbach , Karlsruhe
und Freiherr von Pagenhardt , Baden -Baden , Klavier , am S
Filmabend , 10. Kleine Enz -Promenaden -Beleuchtung , am 13
Liedergruppe des Landes -Theaters Stuttgart , am 12. Kur¬
hausball , am 14. Sinfoniekonzert , Solistin : Cida Lau , Berlin
am 15. Film -Aben -d, am 18. Heiterer Abend , Fritz Schlotthauer
Mainz , am 19. Weißer Kurhausball zu Ehren der Tennis-
Turnier -Teilnehmer , am 18., 19., 20 . Tennisturnier , am 21.
Wagner -Abend , am 22 . Filmabend , am 24 . Große Enzprome-
nadeu -Beleuchtung , am 26 . Kurhausball , ain 28. Sinfonie-
Konzert : Ehrenabend , Musikdirektor Escbrich , Solistin Hedwig
Hillengaß , Landeskurtheater Wildbad , am 29 . Filmabend , am
30. Kinderball (nachmittags ) ._ VLo.

Württemoerg
Stuttgart , 18. Juni . (Gesellschafts - und Studienreise de»

Vereins württ . Zeitungsverleger .) Als Ätachklang zu seiner
diesjährigen Hauptversammlung , die als rein geschäftliche Sitz¬
ung in Stuttgart abgehalten worden war , veranstaltete der
Verein württ . Zeitungsverleger in den Tagen vom 14. bis 1K.
Juni eine Fahrt nach München , die u . a . auch einem Besuch
der bayerischen Kollegen galt , lieber 150 Mitglieder mit
Damen aus allen Teilen Württembergs und mehrere Gäste,
darunter Vertreter der Stuttgarter Telegraphenbüros und
Annoncen -Expedition , beteiligten sich an der Gesellschaftsreise,
die am Samstag morgen , aufs beste vorbereitet , von Stutt¬
gart ihren Ausgang nahm . Bei ihrer Ankunft in München
wurden die württembergischen Zeitungsverleger vorn Vor¬
stände , an der Spitze von deni Vorsitzenden des Vereins baye¬
rischer Zeitungsverleger , Herrn Kommerzienrat Dr . Rink , und
von Herrn Verlagsdirektor Dr . Trefz von den „Münchner
Neuesten Nachrichten ", bewillkommnet , die beide sich der Gäste
in besonders liebenswürdiger Weise annahmen . An eine Stadt¬
rundfahrt , bei der die Schönheit der bayerischen Landeshaupt¬
stadt von den schwäbischen Zeitungsverlegern bewundernde
Anerkennung fand , schloß sich ein Empfang auf Einladung
der bayerischen Zeitungsverleger um 5 Uhr nachmittags in
der Trinkstube des Hofbräuhauses an . Für die freundliä -en
Begrüßungsworte des Herrn Kommerzienrats Dr . Rink,
Dressen , dankte der Vorsitzende des BWZ ., Herr Generaldirek¬
tor Esser -Stuttgart in herzlicher Weise . Schwäbisch -bayeriscttr
Humor kam so recht zum Ausdruck in dem nun mit Gesang
und Zitherspiel wechselnden Rededuell , aus dein sich insbeson¬
dere die Herren Generaldirektor Esser , Dr . Trefz , Kommer¬
zienrat Büchner (Münck -ener Zeitung "), Direktor Prälat Mül¬
ler („Bayerischer Kurier ") , Direktor Kühle -Gmünd , Zundel-
Schwaigern und Dr . Schwend -Gaildorf beteiligten und in
welchem recht ernste Töne mitklangen . Bei prächtigem Wetter
führte am Sonntag eine Autofahrt die württembergisckM
Zeitungsleute in die bayerischen Berge über Kochel , Walämi-
see, Mittenwald , Garmisch -Partenkirchen , Ettal nach Ober¬
ammergau und zurück , wobei verschiedene Besichtigungen vor-
genommcn wurden . Am folgenden Tage nahm ein eingehender
Besuch des Deutschen Museums das besondere Interesse der
Württemberger in Anspruch , wobei Herr Dr . Conzelmann
namens des Deutschen Museums die Führung durch die aus¬
gedehnten Abteilungen übernommen hatte . Ein Teil der Ver¬
leger hatte sich zur Besichtigung der großen Münchener Zei¬
tungsbetriebe , des Verlags Knorr L Hirth („Münchener
Neueste Nachrichten ") sowie der „Münchener Zeitung " ein¬
gefunden . Durch ein Abschiedsessen im Hotel „Bayerischer Hoi"
wurde der Münchener Aufenthalt beschlossen , wobei Zeitungs¬
verleger Kraemer -Heilbronu , Bechtle -Eßlingen und Eichinger-
Schramberg dem Vorsitzenden des Vereins württembergischer
Zeituugsverleger , Herrn Generaldirektor Esser -Stuttgart , für
die vortreffliche Organisation der Bayerufahrt namens der
Teilnehmer Dank und Anerkennung aussprachen.

Cannstatt , 18. Juni . (Beim Baden ertrunken .) Gestern
abend wagte sich ein des Schwimmens unkundiger jüngerer
Arbeiter , aus dem Oberamt Welzheim gebürtig und in Cann¬
statt in Arbeit stehend , oberhalb des Viadukts zu weit in den
Neckar hinaus und verlor den Grund . Seiu ^ Freund , der
ebenfalls kein besonders geübter Schwimmer ist, wollte ihm
im letzten Augenblick zu Hilfe kommen , geriet aber ebenfalls in
Lebensgefahr und konnte nur dank der Mithilfe anderer ge¬
rettet werden . Ein anderer , selbstlos sich einsetzender junger

2 koman von Kurt

Er biß die Zähne zusammen und ging mit raschen
Schritten hin zum Telephon , drehte an der Kurbel , ergriff
den Hörer.

— Was war das ? — Da meldete sich ja niemand ! —
War die Leitung zerstört ? —

Seine Augen irrten an der Wand entlang.
— Da war es ! — Der Mörder hatte die Drähte durch¬

schnitten ! —
Müde sank Erwin Butzner auf einen Stuhl . Aber rasch

wich die Schwäche wieder von ihm . Er sprang auf , griff
zu Rucksack und Gewehr und verließ diie Stube . Vor der
Haustür überlegte er.

— Es durfte niemand das Haus betreten , bis die Ge¬
richtsbeamten kamen ! — Die Haustür mußte verschlossen
werden ! —

Im Hausgang lag ein Besen . Den nahm er und fegte
den Schnee zur Seite , damit die Tür sich wieder schließen
ließ . Er zog den Schlüssel , der innen im Schloß steckte, ab
und verschloß von außen die Haustür.

Der Hund bellte laut auf . Butzner strich ihm beruhi¬
gend über das Fell.

„Du hast es am ersten gemerkt , was hier geschehen ist,
Pollur ! Komm ! Wir haben einen weiten Weg vor uns !"

II.
Sie saßen zu fünf in der Zelle drei des kleinen Amts¬

gerichtsgefängnisses zu Langenburg : Drei Handwerksbur¬
schen, die wegen Bettelns aufgegriffen worden waren , Emil
Seibt , den man zum siebten Riale bei einem Taschendieb¬
stahle erwischt hatte , und Anton Schwöb , der das Wildern
nicht lassen konnte.

Schwöb war vor vier Tagen zu ihnen gekommen , und
sie hatten alle ihren Aerger nüt ihm ; das Gefängnis war
ihnen nichts Neues mehr , und hier in Langenburg hielt man
es ganz gut eine Zeitlang aus . Arbeiten brauchten sie nicht.
Es wurde geheizt , und das Essen war auch nicht schlecht.
Wozu sich also Sorgen machen ! Man erzählte sich tausend

Erlebnisse und Abenteuer , schwindelte sich nach Kräften an,
faulenzte oder schlief . Zigaretten bekam man auch vom Auf¬
seher.

Nur Anton Schwöb paßte nicht zu ihnen ; der saß
mürrisch auf seinem Schemel und gab auf Fragen nur ver¬
drossen Antwort.

Emil Seibt dehnte sich faul.
„Na ja ! — Alan muß sich in jede Lage fügen ! — Ich

halte es aus !"
Die Handwerksburschen spottete « :
„Dein Stammquartier , was !"
„Na , ihr habt schon in zehn oder mehr verschiedene

Gefängnisse geschaut . Ich bleibe bei einem ."
„Aber diesmal wirst du wohl Luftveränderung bekom¬

men . Der Amtsrichter hat es dir ja schon bei der Verneh¬
mung gesagt : Du kommst nach Oerstadt , ins Landgerichts¬
gefängnis . Du wirst auch in Oerstadl verhandelt !"

„Meinethalben !"
„Du , aber dort soll es sehr scharf zugehen !"
„Und harte Urteile werden dort gefällt !"
„Ich lege ja doch Berufung ein !"
„Wenn es dir nur etwas nützt !"
„Na , soviel , wie der dort bekommt , lasse ich mir nicht

eben ."
Er deutete zu Anton Schwöb hinüber . Der schrie ihn an:
„Du , sei ja ruhig ! Ich bin noch lange kein Meb !"
„Oha ! Kein Dieb !"
„Ich hole mir nur ein Stück Wild . Das ist noch lange

rin Diebstahl !"
„Das ist wohl ein Diebstahl . Bist ein Wilddieb !"
„Du !"
„Und diesmal trifft es dich bös , paß auf ! Du kommst

nt mir nach Oerstadt . Hast ja den Forstgehilfen bedroht,
ln der Zeitung steht es ja , die uns der Aufseher gestern mal
ab ! — Guter Kerl , der Aufseher ; gibt als Klosettpapier die
euesten Zeitungen ! — Heute verlange ich wieder welche ! —
ia, ja , Anton Schwöb , diesmal heißt es für lange Zeit:
Freiheit , ade !"

„Laß mich !"
„Ich tue dir ja nichts !"
„Kümmere dich nicht um mich !"
„Du kannst dich ja auch um mich kümmern ! — He , was

rittest du denn immer so vor dich hin ? Und nachts im

Schlaf , da redet der Mensch , daß man keine Ruhe finden
kann !"

»Ich ?"
Anton Schwöb sprang auf.
„Was rede ich? "

Vielä -tt"

^Was ? — Heraus damit !"
„Verstanden habe ich nicht viel ! Du strittest 2:c-- mn ir¬

gend einem Menschen herum . Sagtest immer : ,Ich w-M mm
nichts !' — Na , das ist jetzt die Unruhe vor dem Urteil . Kenne
ich! — Ich bin jetzt ruhig geworden . Wozu sich quälen ! —
Still ! Der Aufseher kommt ! Jetzt verlange ich Papier !"

Sie hörten Schritte draußen im Gang . Emil Seibt klopfte
an die Iellentür . Da verharrten die Schritte draußen . Die
Klappe an der Tür öffnete sich.

„Was wollen Sie ?"
„Herr Wachtmeister , bitte , geben Sie uns etwas Klojeii-

papier !"
„Schon wieder ?"
„Sie haben uns ja so wenig gegeben !"
„Ihr habt immer etwas zu oerlarrgenl — D .r! —

jetzt klopft keiner mehr heute ! /-bartet , bis ihr des Esffu
bekommt !"

„Danke , Herr Wachtmeister !"
Die Klappe schlug auf . Emil Seibt lief zum Fenster.
„Aha ! — Langenburger Tageblatt , gestrige Ausgabe . —

Fein ! — Das Neueste vom Neuesten ! — Oh , oh ! — Km der,
das ist ja — ! — Ein Mord in Langenburg ! — Veifirchtl
Den Förster Lang hat man erstochen anfg -ffunden ! — Raub¬
mord !" —

„Lies doch alles !"
„Lauter !"
„Daß es der Wachtmeister hört , nicht wahr , und uns die

Zeitung wieder wegnimmt !"
„Also fang schon an !" . .
Sie umstanden Seibt , auch Anton Schwöb war de

Seibts ersten Worten hastig hinzugetreten . Seibt sah 0
und spöttelte : . „ .

„Du , sei froh , daß du sitzt, sonst kämst du vielleicht in
Verdacht ."

„Schuft !"
(Fortsetzung folgt .)
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Mann konnte den Untergegangenen nach etwa 15 Minuten
Ofrch wiederholtes Tauchen ans Land dringen . Die vom Ret¬
tungsdienst der Feuerwache III und einem Arzt sofort angestell-
ten Wiederbelebungsversuche hatten jedoch trotz mehrstündiger
Dauer keinen Erfolg.

Heildronn , 18. Juni . (Weinvörse .) Der 16. Heilbronner
Weinbörseutag war den wirtschaftlichen Verhältnissen entspre-
rtiend mäßig besucht. 72 Hl - 1928er Weine weiß und rot fanden
keine Liebhaber, 1929er Weine fanden eher Anklang . Von
angeborenen 86 Hl . Weißwein wurden 80 Hl . zu 73—75 Mk.
je Hl- verkauft. Weißrieslrug waren 157 Ht . augeboteu . Ver¬
kauft wurden 30 Hl . zu M- 88 Mk. Von angebotenen 265 Hl.
Trollinger wurden 51,5 Hl zu 83—95 Mk. verkauft. Für einen
Posten Schwarz rieslin -g wurden 190 Mk. geboten , der Besitzer
wollte aber 110 Mk . Von 1200 angebotenen Flaschenweinen
wurden 20E Flaschen zu 1.25 Mark je Flasche verkauft. Äkach-
ftage und .Handel war lebhaft . „Unter der Hand " wurden
iveitere Verkäufe abgeschlossen.

Sontheim, OA. Heilbroun, 18. Juni . (Verunglückter Padd¬
ler.) Ein Unfall ereignete sich beim Paddelbootsahren - Die
starken Welten eines Motorboots verursachten das Kentern
eines Paddelbootes . Der Insasse konnte sich durch Schwimmen
retten, doch versank ein mitgebrachtes Grammophon und ande¬
rer Inhalt des Bootes in den Fluten.

Münsingen, 18. Juni . (Alarme in Münsingen.) Seit
lS. Juni befindet sich die VI- Marine -Artillerie -Abteilung aus
Emden auf dem Truppenübungsplatz Münsingen , um dort
Zchieß- und Gefechtsübungen abzuhalten . Die Abteilung , die
im Wen Lager untergebracht ist, verbleibt bis in den ersten
Tagen des Juli auf dem Uebungsplatz.

Schwendi, OA. Laupheim, 18. Juni . (Großfeuer.) Gestern
nachmittag gegen Lj5 Uhr brach in der Getreidemühle von
Anton Rothmaier , vermutlich infolge Heißlaufens eines
Lagers, Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit auf das
ganze Gebäude ausdehnte und dieses innerhalb einer Stunde
in Schutt und Asche legte . Den tatkräftigen Bemühungen
der Feuerwehr ist es zu danken, daß ein Uebergreifen des
Feuers auf das nebenanliegcnde Sägewerk des Franz Roth-
nmier und das Oekonomiegebäude der Witwe Rothmaier ver¬
hindert wurde. Das in der Mühle lagernde Mehl und Ge¬
treide konnte zum großen Teil geborgen werden , dagegen
wurde die gesamte Mühleneinrichtuug ein Raub der Flammen.
Der Brandschaden ist sehr beträchtlich und nur teilweise durch
Versicherung gedeckt.

Gmünd, 18. Juni . (Plüderhausener Prozeß .) Der zweite
Tag im Prozeß um die Plüderhausener Genossenschaftsbank
gegen den angeklagten Rechner, die Vorstands - und Aufsichts¬
mitglieder hatte starken Publikumszulauf . Von den Zeugen¬
aussagen ist lediglich von Bedeutung , daß die Direktoren , die
Angestellten und Revisoren der Landwirtschaft !. Genossen¬
schaftsbank(Zcntralkasse) in Stuttgart sich einmütig gegen die
ihnen vorgeworfcnc Mitverantwortung und Mitschuldigkeit
an den großen Verlusten der Plüderhausener Genossenschafts¬
bank verwahrten . Die weiteren Aussagen wurden größten¬
teils in Sachen des Angeklagten Reiniger gemacht, der wegen
fortgesetzten Betrugs durch Gefälligkeitswechsel und Pumpe-
reien vor den Schranken des Gerichts steht. Am Mittwoch
abend wird voraussichtlich mit den Plädoyers begonnen wer¬
den können.

Grotzcnhub, OA . Crailsheim , 16. Juni . (Ein Wohnhaus
und2 Scheuern abgebrannt .) Am Sonntag zogen schwere Ge¬
witterwolken über die Gegend , ohne jedoch erquickenden Regen
zu bringen. Plötzlich ertönte Feueralarm . Das Anwesen, des
Landwirts Binder stand in Hellen Flammen , denen rasch das
Wohnhaus und die Scheuer znm Opfer sielen . Die Feuer¬
wehren von Großenhub , Wäldershub , Wildenstein und Unter-
deirfftetten waren bei dem herrschenden Wassermangel dem
entfesselten Element gegenüber machtlos . Nach Eintreffen der
Crailsheimer Motorspritze konnte von einigen entfernter ge¬
legenen Teen Wasser entnommen werden . Bei dem starken
Wind entstand gefährliches Flugfeuer , das auf die Scheuer des
Landwirts Fuchs übersprang und diese in kurzer Zeit in
Asche legte. Die Feuerwehren mußten sich darauf beschränkeu,
ein weiteres Ausbreiten des Feuers zu verhüten . Erst am
Montag konnten die Wehren unter Zurücklassung einer
Brandwache abrücken.

Baden.
^ Waüdorf, 18 .Juni . Der Bürgerausschuß hat in seinerwienstag-Sitzung , dem einstimmigen Beschluß des Gemeinde¬
rates, den Bürgermeister Trunk mit sofortiger Wirkung in
den Ruhestand zu versetzen, ebenfalls einstimmig seine Zustim¬
mung erteilt. Bürgermeister Trunk , der zurzeit in Freuden-
ltadt weilt, ist ein halbes Jahr dem Rathaus ferngeblieben,
ohne irgend einen Krankheitsnachweis zu erbringen.

Vermischtes
' ^ Händel . In Günzburg gerieten der Landwirt
^ Kraus und sein Schwager , der Fabrikarbeiter Karl
i ivegen Familienstreitigkeiten in eine Rauferei, in deren
! Verlaus Kraus seinen Revolver zog und seinen Schwager in
i D," .Uriierleib ^ schoß. Schwer verletzt wurde dieser in die
^ stellte während Kraus sich freiwillig dem Gericht
^ k Mörder von Kaufering . Unter dem dringenden Ver-mcht, den Word an der Nähterin Albrecht in Kansering im

er b. I . begangen zu haben , wurde der verheiratete
i ^5Meur und Landwirt Josef Kögel in Beuerbach verhaftet

no mK Untersuchungsgefängnis Landsberg eingeliesert.
Ein neuer Mord im Ries . Eine halbe Stunde von Mun-

ngen entfernt wurde die Leiche des Dienstmädchens Mina
aus Ebermergen gefunden . Das Mädchen, das in Oet-

Stellung war , wird seit 9. Juni vermißt . Am Tage
- vEo sie mji ihrem Geliebten eine Hochzeit tn Hains-

licht. Ob Selbstmord oder Mord vorliegt , konnte von
noch nicht festgestellt werden. Ter Ge-

vte, ein Monteur , ist unter dem Verdacht des Mordes ver¬altet worden.
6-,««!̂ " " ^ Enstellung . Der Viehgroßhändler Hochleitner in

Zahlungen eingestellt . Die Passiven sollen
"-v ovo Mark betragen , denen allerdings große Werte , dar-

« umsangreiclses Gut in Bad Tölz , gcgenüberstchen.
Ri -,« gegen Bienen . Mittwoch nachmittag überfiel ein

unweit der Friedrichstraßc in Berlin eine
s-j ? Nxe. Der Chauffeur hielt den Wagen an und mußte
§8^ "' b? den -Bienen angegriffen wurde . Der

?oß sich dann auf einer zweiten und dritten Taxe
ein§ schließlich wurde die Polizei alarmiert , die durch
sonsc" ^ "" Mrständigen den Schwarm einfangen ließ . Auch
lwln an verschiedenen anderen Stellen die Feuerwehr
R >g > werden , um die infolge der großen Hitze in den-

)?? r Straßen herumschwärmenden Bienen einzufangcn.
n. ^ Bluttat von Kaisersroda . Der auf dem Kaliwerk

der Gewerkschaft Wintershall bedienstet gewesene
^ Polizist Flach der unter dem Verdacht steht , an Unter-

beteiligt zu sein und dann im Verlauf seiner
ueymnng einen Gendarmerieoberwachtmeister durch Revol¬

verschüsse getötet sowie den Werkdirektor und einen Büro¬
vorsteher verletzt hatte , hat sich jetzt der Polizei gestellt. Ws
Grund der Bluttat gibt er an, die Nerven verloren zu haben.
Er habe niemals etwas mit Unterschlagungen zu tun gehabt
und sei durch den ungerechtfertigten Verdacht in Aufregung
gebracht und zu der Tat getrieben worden.

Unerhörter Vorfall in einer Irrenanstalt . Aus Teupitz
in der Mark , wo sich ein Teil der Landesirrenanstalt befindet,
wird ein Vorkommnis gemeldet , das in seiner Grausamkeit
kaum seines gleichen hat . Ein 19jähriges , gelähmtes , geistig
schwaches Mädchen, die Tochter einer Berliner Portierfrau,
die seit ihrem 7. Lebensjahr sich in ärztlicher Pflege befand, ist
in der Nacht zum 1. Juni von einer Pflegerin in das Bade¬
zimmer getragen , in die Wanne gelegt und dann von der
Schwester verlassen worden , die kochend heißes Wasser hatte
einsließen lassen. Das Mädchen trug furchtbare Verbrühungen
davon und starb schon am folgenden Tage an den Folgen
seiner Verletzungen . Soweit es sich bisher feststellen ließ , hatte
das Mädchen in der verhängnisvollen Nacht das Bett be¬
schmutzt, war von der Pflegeschwester kurzerhand ans dem
Bett gehoben und in die Badewanne gesteckt -worden . Die
Staatsanwaltschaft hat bereits ein Ermittlungsverfahren er¬
öffnet.

Drei Schüler durch eine Höllenmaschine verletzt. Der
Schüler der Brüxer städt. Handelsschule , Ernst Löwenberg,
erhielt am Dienstag ein Postpaket zugestellt , das ihm der
Schuldiener im Hanse überreichte. Als Per Schüler Scheberta
dem Löwenberg das Paket aus der Hand nahm, explodierte
es und Scheberta brach zusammen . Die Untersuchung ergab,
daß das Paket eine fachmännisch hergestellte Höllenmaschine
enthalten hatte . Die ganze Ladung war -dem SckMer Scheberta
ins Gesicht gedrungen . Er erlitt Verbrennungen an beiden
Augen und eine Schwächung des Sehvermögens . Auch Löwen¬
berg und ein anderer Schüler wurden verletzt. Man ist der
Ansicht, daß es sich um einen Racheakt gegen den Vater
Löwenbergs handelt , der durch seinen Sohn getroffen werden
sollte.

Die Transozeanprojekte der Zeppelin Company. Der Vize¬
präsident der Goodyear Zeppelin Eampany , Fred Harpham,
der vorige Woche im „Gras Zeppelin " von Amerika nach
Europa geflogen ist, sagte in einem Interview mit der Preß
Association : Die Pacific Zeppelin Company plant einen
Dienst über den Stillen Ozean nach dem fernen Osten, während
die International Zeppelin Transport Company den- Dienst
zwischen den Vereinigten Staaten und Europa einrichten wird.
Man werde 3 bis 1 Jahre brauchen, bis diese Dienste in Be¬
trieb sind. Meine Gesellschaft baut gegenwärtig , so erwähnte
er weiter , 2 Luftschiffe für die amerikanische Kriegsmarine,
die die größten der Welt sein werden , größer als „Graf Zeppe¬
lin " und die britischen- Luftschiffe „R . 190" und „R . 191". Das
erste wird in einem Jahr fertig sein.

Neueste Nachrichten»
Stuttgart, 18. Juni. Am 12. und 13. Juni hatte sich vor dem

Strafsenat des Oberlandesgerichtsder 28 Jahre alte, ledige Bautech-
niker Max Schnell von Ditzingen wegen Verrats militärischer Ge¬
heimnisse zu verantworten. Schnell, der früher Reichswehrsolvat und
wegen schlechter Führung entlassen war, halte sich im Sommer 1929
wiederholt zur französischen Fremdenlegion gemeldet und dabei in
umfangreiche Beziehungen zum französischen Nachrichtendiensteinge¬
lassen, von dem er gegen Entgelt Aufträge zu Ausspähung der Reichs¬
wehr entgegennahm. Ec wurde unter Einbeziehung einiger kleinerer
Gefängnisstrafen wegen eines Verbrechens des Verrats militärischer
Geheimnisse und wegen mehrfachen Betruges u. a. zu der Gesamt¬
zuchthausstrafe von zwei Jahren fünf Monaten unter Anrechnung
von fünf Monaten Unlcrsuchungssast, sowie zu dreijährigem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte und zum Ersatz der Kosten des Ver¬
fahrens verurteilt. Der Wert des für die Spionagetätigkeit empfan¬
genen Entgelts wurde für den Staat verfallen erklärt. Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Ocffentlichkeitstatt. Das Urteil istrechtskräftig.

Friedrichshafen, 18. Juni. „Graf Zeppelin" ist bei wunderbarem
Sonnenaufgang um 4.48 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann
zur Sonderfahrt des Kartells des österreichischenAutomobilklubs nach
Vorarlberg(Tirol) ausgestiegen. An Bord befinden sich 35 Fahrgäste.
Um 8.30 Uhr ist „Graf Zeppelin" in Friedrichshafen glait gelandet.
Aus der Fahrt wurden Bregenz, Sonthofen, Fmmenstadt, Oberstdors,Dornbirn, Arlberg, Montafon und das Rheintal bis Sargant über-
flogen. „Graf Zeppelin" wird am Samstag mittag zu der geplantenFahrt über das Alpengebiet und Süddeutschland aussteigen. Der
bayerische Wald wird jedoch nicht überflogen. Gegen 4 Uhr nach
mittags wird die Landung auf dem Flughafen Oberwiesenscld bet
München erfolgen. Nach einem Aufenthalt von zwei bis drei Stun
den wird das Luftschiff zum Weiterflug nach Berlin starten.

München, 18. Juni. Die Regierungsparteien, also die Bayerische
Volkspartet, der Bayerische Bauernbund und die Deutschnationale
Volkspartei. hielten heute vormittag Fraktionssitzungen ab, an die
sich eine Koalttionsbesprechung von kurzer Dauer schloß. Die Sitzim
verlief ergebnislos, da der Bauernbund eine Erklärung abgab, da
er jedes Finanzprogramm, in dem eine Schlachtsteuer in irgend einer
Form enthalten sei, unbedingt ablehne. Heute nachmittag sünf Uhrtritt ein Ministerrat zusammen, um zur Lage Stellung zu nehmen.

Nürnberg, 18. 3uni. Zu der heutigem Stadtratssitzungerschienen
sieben nationalsozialistische Stadträte in Braunhemden. Darauf be¬
schloß die Stadtverwaltung, die Sitzung abzusagen und um acht
Tage zu verschieben.

Bebra, 18. 3uni. 3n einer hiesigen Lehmgrube waren drei 18
bis 29jährige Arbeiter eines Bauunlernehmens damit beschäftigt, ein
Fuhrwerk mit Lehm zu beladen, als sich plötzlich eine hohe Lehm¬
wand löste und alle drei unter sich begrub. Zwei von ihnen konnten
nur als Leichen geborgen werden, während der dritte mit einem Arm¬
bruch und Brustquetschungen gerettet wurde.

Kassel, 19. 3uni. Die Nationalsozialisten hatten für gestern
abend vier Versammlungen in verschiedenen Stadtteilen einberufen.
Hiergegen veranstalteten die Kommunisten eine Protestversammlungaus dem Markusplatz und zogen nach dem Häuptversammlungs-
lokal der Nationalsozialisten. Da die Menschenansammlung immer
größer wurde, mußte die Polizei die anliegenden Straßen räumen.Es hatte den Anschein, als ob alles ruhig verlaufen sollte. Als dann
die Nationalsozialisten einzeln nach Hause gehen wollten, kam es mit
den Kommunisten zu Zusammenstößen, bei denen nach den bisherigen
Meldungen fünf Nationalsozialisten verwundet wurden, davon einer
mit einem Messerstich in die Halsschlagader lebensgefährlich.

Görlitz. 18. 3uni. Wie aus Friedeberg am Queis gemeldet wird,
ist der seit dem 30. Mat flüchtige Buchhalter Ruls von der Haupt¬
verwaltung des DHB. Hamburg, der 107000 Mark unterschlagen
hatte, gestern in Antoni Wald im 3sergebirge verhaftet worden, wo
er sich unter dem falschen Namen Nöhrenberg aufhielt. Er hatte sich
durch große Geldausgaben verdächtig gemacht. Es wurden bei ihmnur noch 13 OM Mark vorgefunden. Der Verhaftete wurde in das
UntersuchungsgefängnisHirschberg eingeliefert.

Berlin, 19. 3uni. 3n verschiedenen Teilen der Stadt nahm die
Schutzpolizei im Laufe des gestrigen Abends zahlreiche Zwangsge-
stcllungen von Nationalsozialisten vor, die gegen das Uniformverbot
verstießen und z. T. mit Dolchen, Schlagringen und Schußwaffen
ausgerüstet waren. Fnsgesamt wurden 47 Nationalsozialisten dem
Polizeipräsidium zugeführt. , ,Berlin. 18. 3uni. 3m Lohntarisstreit bei der Metallindustriefür
das westliche Thüringen(Meiningen) war der Schiedsspruch der
Schlichterkammer, der im wesentlichen die bisherige Lohnregelung
wieder in Kraft setzt, von Arbeitgeberselte abgelehnt und von Arbeit¬
nehmerseite angenommen worden. 3n der Nachverhandlung über die

von den Arbeitnehmern beantragte BerbindlichkeitserklSrung wurde
im Reichsarbettsministeriumeine Einigung der Parteien auf der
Grundlage des Schiedsspruchs erzielt.

Berlin, 19. Funi. Bier oder fünf Personen gaben gestern abendgegen9»/, Uhr ihrer antipolnischen Gesinnung oadurch Ausdruck, daß
sie mehrere Fensterscheiben de, in der Kurfürstenstraße gelegenen pol¬
nischen Konsulats mit Steinen einwarsen. Zwei Motorradfahrew,
die dauemd hin- und hrrsuhren, gelang es, die Aufmerksamkeitdes
vor dem Gebäude postierten Schutzpoltzetbeamten abzulenken. Plötz¬
lich hörte der Beamte Scheibenklirren. Als er hinzueilte, sah er nur
noch einige Personen hinter der in der Nähe liegenden Kirche verschwinden.
Die Täter find entkommen. Der Anschlag auf das polnische Konsu¬
latsgebäude in Berlin ist nach den polizeichen Ermittlungen das Glied
eine Kette kommunistischer Demonstrationen, die sich gegen die Hin¬
richtung dreier junger Kommunisten in Lemberg richten. Seit einigen
Tagen wurden sowohl in Hamburg wie in Prag die Fenster der pol¬
nischen Generslkonsulateaus dem gleichen Grunde eingeschlagen.

Berlin, 18. 3uni. Die sozialdemokratische Reichstagssraktton
hat sich in mehreren Sitzungen mit der Wirtschaft«- und Finanzlageund mit den Deckungsvorschlägen der Reichsregierung beschäftigt.
Nach einer parteiamtlichen Auslastung wurde dem Versuch, die jetzige
Wirtschaftskrise zu einem allgemeinen Abbau der Löhne und Gehälter
sowie der Sozialpolitik zu benutzen, entschiedenster Widerstand ange¬kündigt. Dolle Uebcreinstimmung bestand darüber, daß das wichtigste
Erfordernis die Arbeitsbeschaffung sei. Wetter wurde auf die Not¬
wendigkeit erheblicher Einsparungen namentlich bei den militärischen
Ausgaben aber auch im auswärtigen Dienst, bei den hohen Pensionen
usw. verlangt. Soweit dann noch Maßnahmen zur Ueberwindung
der Wirtschaftskrise und zur Finanzierung notwendig seien, soll der
Vorstand der nää sten FraktionssitzungRichtlinien ünterbreiten.

Berlin, 18. 3uni. Der Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1929 ist
nach Abschluß der Bücher auf 465 Millionen festgesetzt worden. Da¬
her ist es möglich, die zur Deckung der Fehlbeträge aus dem Rech¬
nungsjahr 1928 und 1929 vorgesehenen Ausgabemittel außer um diein der Ergänzung behandelten 25 Millionen noch um wettere 25
Millionen auf 465 Millionen zu ermäßigen.

Berlin, 18. 3uni. Das Kabinett bat Moldenhauer im Amte zu
bleiben. Die Entscheidung liegt jetzt beim Reichspräsidenten. Dr. Brü¬
ning denkt nicht an eine Gcsamtdemission der Regierung.

Berlin, 18. 3uni. Der Reichskanzler kam mit den Parteiführerndahin überein, daß das Ministerium für die besetzten Gebiete bis 1.
April l93l bestehen bleibt.

Altona, 18. 3uni. Zwei Geschwister im Alter von zehn und
elf Fahren, die mit ihrer Mutter am Dockenhudener Elbstrand spa¬
zieren gingen, versuchten bet Niedrigwafler um einen Wellenbrecher
zu laufen, als sie plötzlich vor den Augen der Mutter versanken und
nicht wieder austauchten. Wahrscheinlich sind die Kinder in eine
Vertiefung geraten. 3hre Leichen konnten bisher noch nicht geborgenwerden.

Danzig» 18. Funi. 3m Volkstag kam es heute zu Tätlichkeiten
zwischen zwei Abgeordneten. Bor Eintritt in die Tagesordnung hatte
der vor kurzem aus der Kommunistischen Partei ausgeschiedene Ab¬
geordnete Opitz eine Erklärung abgegeben, in der er schwere Angriffe
gegen den die Kommunistische Partei erhob. Als er sich wieder auf
seinen Platz zurückbegeben wollte, drang der kommunistische Abge¬
ordnete Krefft aus ihn ein und bearbeitete ihn mit Faustschlägen. Es
entstand ein regelrechter Boxkampf zwischen den beiden Abgeordneten,
die nur mit Mühe auseinander gebracht werden konnten. Der Ab¬
geordnete Krefft wurde von der Sitzung ausgeschloffen.

Ziegelbriicke(Clarus) 18. Funi. Am Mittwoch entgleste infolge
verfrühter Umlegung einer Weiche bei der Station Bilder ein Güter¬
zug mit dem Hinteren Zugteil. Fünf Wagen wurden aus den Schienen
geworfen und dabei der 22 jährige verheiratete Bremser Koncad Alle¬
mann tödlich verletzt. Es entstand bedeutender Materialschaden. Die

^Strecke war während mehrerer Stunden gesperrt.
Brünn, 18. 3uni. Heute nachmittag brach in Oppatau bei Tce-

bitsch ein Feuer aus, das sich schnell ausbrcitete und einen geradezu
katastrophalen Umfang annahm. Trotz des Aufgebots zahlreicher
Feuerwehren gelang es bis 8 Uhr abends nicht, das Feuer einzu¬dämmen. Bisher fielen dem Brande 40 Häuser zum Opfer.

Genf, 18. 3uni. Der Kohlcnausschußder internationalenArbeits¬
konferenz lehnte am Mittwoch mit den 27 Stimmen der Regierungen
und der Arbeitergruppen gegen 16 Stimmen den Antrag der Arbeit¬
nehmer aus Einführung des 7 ft- - Etundentages im Kohlenbergbau ab.

Bentimiglia, 18. Zuni. Ein französisches Militärflugzeug, dasaus der Richtung Et. Raphael kam, stürzte heute nachmittag in der
Nähe der Mündung des Beroia-Baches bei Bentimiglia auf italieni¬
schem Boden ab. 2 Sergeanten fanden den Tod, während der Bord¬
monteur und der Funker nur leichte Verletzungen daoontrugen. Die
Ueberlebenden erklärten, sie hätten infolge Motordesebts die Grenzeüberflogen, um eine geeignete Landungsstelle zu finden. Nach einer
Meldung der „Agenzia Stefani" hatte noch eine zweite französische
Maschine zusammen mit dem abgestürzten Flugzeug die Grenze über¬
flogen und vor ihrer Rückkehr nach Frankreich längere Zeit Uber der
Unglücksstelle gekreuzt.

London, 18. Zuni. Professor Einstein hat an den Vizekanzler der
Universität Oxford ein Schreiben gerichtet, in dem er mit dem Aus¬
druck des Bedauerns mitteilt, daß er auf ärztliches Anraten davon
absehen muffe, nach Oxford zu reisen, um dort das ihm zugedachte
Ehrendiplom eines Doktors der Wissenschaften entgegenzunehmen.

Newyork, 18. Funi. Um die gewaltigen Zollaufschläge zu er¬
sparen, die das Znkrasttreten des neuen Zollgesetzes mit sich bringt,
haben viele Schiffe mit hoher Geschwindigkeit noch vor Mitternacht
die Bestimmungshäfen zu erreichen versucht. Zu den Schiffen, denen
es geglückt ist, gehört auch der große englische Dampfer„Olympic",Der noch rechtzeitig im hiesigen Hafen einlief.

Wichtige Beschlüsse des Württ. Gemeindctags.
Stuttgart , 18. Juni . In einer -Sitzung am Montag hat

der Gesamtvorstand des Württ . Gemeindetags zu einer Reihe
wichtiger kommunalpolitischer Fragen Stellung genommen-
Im Vordergrund der Beratungen stand die vom Finanzmini¬
sterium geltend gemachte Auffassung , die vom Reich den
Gemeinden über das Land zugewiesene Mineralwassersteuer
mit einem Jahresertrag von etwa 1,5 Millionen Mark sei in
den Beiträgen enthalten , die im Zusammenhang mit dem im
April durchgeführten- interkommunalen Lastenausgleich vom
Land den Gemeinden mit jährlich etwa 2,1 Millionen Mark
zügestünden wurden . Aus der Entstehungsgeschichte des Art.
1>3 der LandeSsteuerordnung sei jedoch, wie der Württ . Ge¬
meindetag betont , einwandsrei nachzuweisen, daß der Staat
die Beiträge aus eigenen Mitteln und z. T . aus seinen- auf
1,3 Millionen R .M . geschätzten Mehreinnahmen an Biersteuer
zu reichen habe. Die Gemeinden hätten neben den genannten
Beitrügen Anspruch auf die volle Mineral -wassersteuer und be¬
nötigten diese Einnahmen dringender als der Staat . Der

„Ich kann das Waschen nicht vertragen . So gerne würde
ich meine Wäsche selbst waschen, um. dadurch zu sparen, aber
jedesmal bin ich nach dem Waschen krank". Wie oft hört man
das. Würden alle die Haussra -gen, die so sprechen, die Wäsche
abends in Dr . Thompsons Seifenpulver Marke Schwan ein-
weichen und, nachdem sie die Nacht in der ergiebigen Lauge
auS Schwanpulver gestanden hat, morgens nur ein Viertel¬
stündchen in Ozonil kochen lassen, ich glaube — so würden sie'S
immer machen. — So könnten sie das Waschen vertragen und
— sparen.

Für den Magen ist das Beste gerade gut genug! Wenn
die Hausfrau delikate Suppen aus den Tisch bringen will,
so nimmt sie die kochfertigen, aus erstklassigen Rohstoffen her¬
gestellten Maggi -Suppenwürfel , die in einer Auswahl von
28 verschiedenen Torten zur Verfügung stehen. Das sind wirk¬
liche Helfer der Hausfrau . Ihre Kennzeichen sind der Name
Maggi und die typische gelb-rote Packung.



Landtag soll deshalb ersucht werden, durch Auslegung der
, Landechteuerordnung die Sach- und Rechtslage klarzustellen.

Bon den maßgebenden Stellen wird erwogen, den Lehrplan
der Höheren Bauschule dahin abzuändern , daß eine besondere
Abteilung für Tiefbautechniker eingerichtet und die Ausbil¬
dung der Einheitstechniker für Hoch- und Tiefbau im Erd -,
Straßen - und Brückenbau eingeschränkt wird . Vom Stand¬
punkt der Landstädte und Landgemeinden bestehen gegen die
Beschneidung der Ausbildung der Einheitstechniker stärkste
Bedenken. Sie haben für Spezialisten keine Verwendung . Die
einheitliche Ausbildung der mittleren Techniker im Hoch- und
Tiefbau hat sich in Württemberg aufs beste bewährt . Anläß¬
lich der Beratung der Gemeindeordnung hat der Landtag in
einer Entschließung die Regierung ersucht, bei den kommu¬
nalen Organisationen die Schaffung einer Stellenvermitt¬
lungsstelle für ohne persönliches Verschulden gekündigte Be -,
amte und nicht wiedergewählte Ortsvorsteher anzuregen . Der
Gemeindetag ist grundsätzlich bereit, bei der Bildung einer
solchen Einrichtung mitzuwirken, er ist aber der Ueberzeugung,
daß ohne Beteiligung des Staats die Einrichtung einen prak¬
tischen Erfolg nicht zu erzielen vermag. Da insbesondere die
Mchtwiederwahl von Ortsvorstehern häufig auf die Erfüllung
staatlicher Auftragsgeschäfte zurückzuführen ist, ist die Betei¬
ligung des Staates , der ja auch die Gesetzgebung zu vertreten
hat , durchaus begründet . Eine endgültige Beschlußfassung
wurde deshalb zurückgestellt, bis eine Erklärung über die
Staatsbeteiligung vorliegt . Von Gemeinden wird bereits
darüber geklagt, daß in Art . 43 des Gesetzes über die Auf¬
lösung der Fideikommisse vom 14. Februar 1930 den Gemein¬
den eingeräumte Vorkaufsrecht an Grundstücken sei dadurch
gefährdet, daß in Waldstiftungen andere Grundstücke über den
sachlich begründeten Umfang hinaus einbezogen werden wol¬
len. Das Justizministerium soll ersucht werden, anzuordnen,
daß vor einer solchen Ausdehnung der Waldstiftungen die
Gemeindevertretungen der belegenen Grundstücke anzuhören
sind, damit sie im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften das
Allgemeininteresse zur Geltung bringen können.

Tagung des Reichsstädtebundes in Leipzig.
Leipzig, 17. Juni . Der Reichsstädtebund, dem etwa 1500

deutscher Städte mit nahezu 10 Millionen Einwohner an¬
gehören, hat in diesem Jahr aus Sparsamkeitsgründen davon
abgesehen, eine Mitgliederversammlung einzuberufen. Dafür
find der Gesamtvorstand und Hauptausschuß zu einer Tagung
in Leipzig zusammengetreten . Oberbürgermeister Dr . Belian
eröffnete die Sitzung und begrüßte die zahlreich erschienenen
Vertreter der Regierungen des Reiches und der Länder , der
Stadt Leipzig, der Parlamente und sonstiger Behörden und
Organisationen . Im Anschluß daran überbrachte Ministerial¬
rat Dr . Pulvermann vom Reichsministerium des Innern die
Grüße und Wünsche der Reichsregierung und Oberreg .-Rat
Dr . Schmidt vom sächsischen Ministerium des Innern und
für Volksbildung die Wünsche der sächsischen Regierung . Ober¬
regierungsrat Dr . Schmidt führte im besonderen noch aus , daß
die Fragen der Neuregelung im Gemeindewesen in Sachsen im
wesentlichen schon seit 1924 gelöst seien, wenn auch noch man¬
ches zu wünschen übrig bleibe. Hierauf sprach der Preußische
Minister des Innern , Prof . Dr . Waentig . Nachdem er auf
den bedrohlichen Ernst der Wirtschaftslage hingewiesen hatte,
wandte er sich gegen die Vorwürfe , die heute vielfach gegen
die Selbstverwaltung erhoben würden . Er habe, so betontz
Dr . Waentig u. a., den Eindruck, daß dabei allzuleicht ver¬
gessen wird, wie auch die großen Schwierigkeiten der kommu¬
nalen Verwaltungskörper letzten Endes aus die Reich, Staat
und Gemeinden gleichmäßig drückende Last zurückzuführen
find, die als Folge des Kriegsausganges zu betrachten ist. Die
Gestaltung des endgültigen Finanzausgleichs ist für die Städte
von außerordentlicher Bedeutung . Nachher sprach Ministerial¬
direktor Dr . von Leyden-Berlin über das Thema „Der künftige
Finanz - und Lastenausgleich". Das Gesamtproblem eines
Finanz - und Lastenausgleichs, so betonte der Vortragende
u. a., bedeutet eine richtige Verteilung der Ausgaben und
Einnahmen zwischen den verschiedenen Trägern der öffentlichen
Verwaltung . Das Gleichgewicht zwischen Ausgaben und Ein¬
nahmen in den Etats der Gemeinden ist mindestens seit 1929
nicht mehr vorhanden . Für 1929 haben die Ausgaben der
Städte für die Wohlfahrt und Erwerbslosen 500 Millionen
betragen. Wie hoch sie in diesem Fahr steigen werden, ist noch

nicht zu übersehen. Eine Regelung dieses Teils der finan¬
ziellen Folgen der Arbeitslosigkeit ist unbedingte Voraus¬
setzung jedes Finanz - und Lastenausgleichs. Nach den Aus¬
führungen Dr . von Leydens ergriff der geschästsführende Prä¬
sident des Reichsstädtebundes Dr . Hackel (Berlin ) das Wort
zu einem Vortrag über „Die Reform der Verwaltungspruxis ".
Einleitend betonte der Redner die Notwendigkeit einer An¬
gleichung des kommunalen Vcrfassungsrechts in allen deut¬
schen Ländern und eine Vereinheitlichung in Preußen , um dem
Zustand der Rechtsungleichheit ein Ende zu machen. Die ein¬
heitliche Einführung des Einkörpersystems sei empfehlenswert.
Der einheitlichen Verantwortlichkeit der Stadtvertretung für
die Willensbildung entspreche die einheitlick-e Verantwortlich¬
keit des Bürgermeisters für die Verwaltung . Die staatspoli¬
tische Ausgabe der Selbstverwaltung , die Erziehung des Ein¬
wohners zum Stadt - und Staatsbürger , sei noch keineswegs
vollendet. Auch im demokratischen Staat sei daher die Selbst¬
verwaltung unentbehrlich.

Ein RücktrittsangcbotMoldenhauers.
Berlin, 18. Juni . Reichsfinanzminister Professor Dr.

Moldenhauer hat heute in der sechsten Abendstunde dem
Reichskanzler Dr. Brüning seine Demission angeboten. Der
Rücktritt dürfte zur Kenntnis genommen werden. Die Demis¬
sion des Reichssinanzministers wurde bedingt durch die fast
einmütige Ablehnung seiner Deckungsvorlage im Reichsrat
durch die Vertreter der Länder . Der Reichsrat hat das Not¬
opfer verworfen , wenn auch eine formelle Abstimmung noch
nicht stattgefunden hat . Im Reichstag haben bekanntlich fast
alle hinter Nr Regierung stehenden Parteien — das Zentrum
ausgenommen — sich gegen das Notopfer der Festbesoldeten
ausgesprochen . Die Deutsche Volkspartei hatte in einer Frak¬
tionssitzung deutlich zu verstehen gegeben , daß sie die finanz¬
ministerielle Tätigkeit Dr . Moldenhauers als eine schwere Be¬
lastung besonders mit Rücksicht auf die bevorstehenden säch¬
sischen Wahlen empfindet und der Fraktionsvorsitzende Scholz
Hot dem Reickisfinanzminister nahegelegt , aus dem Kabinett
auszuscheiden.

Die Ablehnung im Reichsrat.
Berlin , 18. Juni . Im Reichsratsausschußhaben auch in¬

zwischen die Vertreter der Länderregierungen die preußischen
Kompromißvorschläge abgelehnt . Viel erörtert wurde die Mög¬
lichkeit eines allgemeinen Zuschlags zur Einkommensteuer, ein
Projekt , das bekanntlich von den Sozialdemokraten eifrig be¬
fürwortet wird, doch läßt sich im Augenblick noch nicht über¬
sehen, wie hier unter den Ländern die Front sich formieren
wird, mit anderen Worten : ob dieser sachlich so bedenkliche
Vorschlag im Reichsrat — vom Reichstag vorläufig ganz zu
schweigen — eine Mehrheit findet. — Preußen jedenfalls hat
sich vorerst gegen ihn ausgesprochen und durchaus zu Reckst
auf die starke allgemeine Belastung hingewiesen, der damit die
gesamte Wirtschaft aufs neue ausgcsetzt wäre . Erwähnt sei
noch, daß grundsätzlich auch der Reichsrat sich zu der Auf¬
fassung bekennt, das von Dr . Moldenhauer errechnetr Defizit
müsse auf alle Fälle durch sofortige Maßnahmen gedeckt wer¬
den. Die Sitzung des Reichsratsausschusses wurde nach fast
fünfstündiger Dauer ergebnislos abgebrochen.

Die Regierung fordert eine Kreditermächtigung
über IW Millionen.

Berlin , 18. Juni . Noch während die Beratungen des
Reichstags über die Verabschiedung des Reichshaushalts für
1930 im Gange sind, wird dem Reichstag eine Ergänzung zu
dem Entwurf des Reichshaushaltsgesetzes für das Haushalts¬
jahr 1930 vorgelegt. Dieser Entwurf enthält die Auswirkun¬
gen der Hilfsmaßnahmen für den Westen und den Osten. Zu
diesem Zwecke werden im ordentlichen Haushalt 30 Millionen
Reichsmark und im außerordentlichen Haushalt 65 Millionen
angefordert . In dieser zweiten Ergänzung werden die Fehl¬
beträge dargestellt, die sich aus der Entwicklung der Wirt¬
schaftslage und insbesondere aus der anhaltenden Arbeits¬
losigkeit ergeben haben. Es sind darin die Fehlbeträge , die
Mindereinnahmen und die Zahlen für das Deckungsprogramm
enthalten . Die Reichsregierung soll ermächtigt werden, bis zu
100 Millionen Reichsmark im Wege des Kredits solange und
soweit zu beschaffen, als die durch die Veräußerung von Vor¬
zugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft flüssig zu

machenden Teckungsmittel noch nicht oder nicht in volle« -
Umfang zur Verfügung stehen. Der Reichsfmanzminister M!
eine Garantie dafür übernehmen , daß auch den Inhaber! !
dieser Papiere jährlich eine Dividende von mindestens 7 von, ^
Hundert gezahlt wird. 100 Millionen sollen zur Belebung der-
Bautätigkeit dienen. Da die Beträge sofort bereit gestellt
werden sollen, müssen sie bis zur Durchführung des Verkauf«
durch kurzfristige Kreditaktion des Reiches besck-afft Werder.

Belgrader Folterknechte.
Belgrad, >8. Juni . Die deutsche Schriftstellerin Isoldei

Reiter aus Groß -Beckerek, die aus der Haft des Belgrader Ge-
fängnisses entlassen worden ist, hat gegen mehrere Polizei^
vffiziere und Polizeiagenten beim Ministerpräsidenten Zivko-
vitsch Strafanzeige erstattet , daß sie während der Zeit ihrer
Inhaftierung schweren Mißhandlungen ausgesetzt war. M»
wollte ihr bei der Polizei das Geständnis erpressen, daß sie^
Aufträge des ehemaligen deutschen Abgeordneten Wichel«
Neuner gehandelt habe. In der Anzeige wird angeführt, dar.
sic auf Befehl des Polizeiagenten Kratjow an Händen mü
Füßen gefesselt wurde, worauf sie der Detektiv zu Boden warf
und ihre Arme über die Knie zog. Unter den Knien, sich
den Armen steckte er einen eisernen Stab durch, so daß sieU
nicht mehr bewegen konnte. Im Beisein des Polizeisekretär,
Srtschkow bearbeitete er sodann ihre entblößten Füße «
einem spanischen Rohr. Diese Tortur dauerte am 15. Mai dm
» Uhr abends mit einigen Unterbrechungenbis Mitternach
Da sie furchtbar weinte und schrie, so daß sie im ganzen Hach
gehört wurde, stopfte man ihr einen Knebel in den Mund und
wickelte ihren Kopf in eine dicke Decke. Als sie um Mitter¬
nacht von ihren Fesseln befreit wurde, blutete sie heftig«y
konnte weder gehen noch stehen. Man mutzte sie in ihre Zrllr
tragen und ihr ärztliche Hilfe angedeihen lassen. Infolge da
furchtbaren Qualen bejahte sie alle Fragen der Polizei un¬
belastete auch Dr. Neuner, wobei ihr der Polizeibcamte Mat-
sinowitsch Wort für Wort die Beschuldigungen eingepM
hatte. Als man sie aus der polizeilichenHast nach4 Wochen
entließ, zivang sie Maksinowitsch unter Bedrohung , daß er sich
furchtbar rächen werde für Unterschrift eines Protokolls, io
dem sie bestätigte, daß sie mißhandelt worden sei. M
Isolde Reiter weiter erklärt , hatte der RedaktionsbeamteUch.
einen Selbstmordversuch begangen. Sein Geist sei seitdem
fast völlig umnachtet. In einem lichten Moment hätte auch er!
vor Zeugen erklärt , wie er von dem Polizeiagenten Jmko-'
witsch schwer mißhandelt wurde.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dir

Schriftleituug nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Der Artikel im „Enztäler " hat mich aushorchen gemachti

und mich zu einigen Gedanken angeregt . Es ist wahr: in!
dem Treiben der jungen Leute, besonders auch meiner Mti
schwestern, ist eine große Torheit . Ich will heute bloß eimmt
von dem Poussieren reden — denn das macht doch meist Leo
Anfang vom traurigen Ende . Statt Poussieren könnte mm!
auf deutsch sagen: einem den Hof machen. Wer einen Cha- >
raktcr besitztMßt sich überhaupt keinen Hof machen; den« er
wittert ohne weiteres eine Unwahrhastigkeit darin . Entweder
liebt man mich, und dann sagt man es mir frei und frank! >
oder aber liebt man mich nicht und bleibt dann weg von mir. l
Und richtig lieben kann mich bloß einer , der innerlich aus- i
gewachsen und vollreif ist, das ist rrormalerweise ein Dänin,
der auch äußerlich eine feste Stellung hat . Wer aber mit sicĥ
poussieren (bis zu allen üblen Nebenerscheinungen) M , der
läuft Gefahr , daß er sich eine Liebe aufsuggerieren . W , wie
auch der andere, der sich eine solche einsuggeriert . Und früher
oder später , wird diese künstliche Maske heruntergerissen und
mit Erschrecken wird man gewahr, -daß es gär nicht echte,
natürliche Liebe war und man merkt sich betrogen — die zwei
Herzen klingen nicht, können nicht zusammenklingen und man
geht kalt und fremd nebeneinander her und soll doch zusmn-
mengehören ; oder wenn noch Zeit und Kraft ist, reißt man
sich los, «best mit vielen Wunden und Schmerzen oder gar
gebrochen, zerstört . „Drum Prüfe, wer sich ewig bindet." Wer
aber durchs Poussieren in seinem natürlichen Empfinden schon
verdorben ist, der wird schwerlich mehr die innere Stimm
richtig hören . Und ob ein rechter junger Mann sollte Poussier¬
läppchen noch will?

Das Sammeln von Waldbeeren
dl dm WM. StMtAMldWW

ist vom Montag den 3V. Juni an ohne Erlaubnisschein ge¬
stattet. Dagegen ist verboten: Das Uebernachten im Freien,
in Zelten und Hütten, das Feueranmachen und Abkochen
im Freien, sowie das Betreten der verhängten Kulturen. Die
Beeren dürfen nur mit der Hand gesammelt und nicht mtt
Rechen abgestreist werden. Vor 7 Uhr morgens und nach
6 Uhr abends ist das Beerensammeln nicht gestattet.

Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen des
Forstpol.-Ges. bestraft.

Namens der Forstämter
Calmbach, Enzklösterle, Herrenalb-Ost, Herrenalb-West.
Neuenbürg, Wildbad, Hirsau, Langenbrandu. Liebenzell:

Forstamt Neuenbürg: Uhl.
Den 18. Juni 1930.

Gemeinde Gräfenhausen.
Das

Sammeln von V̂eeren
in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für die hiesigen
Einwohner vor 25. des laufenden Monats und für
auswärtige Personen vollständig verboten , bei
Strafoermeidung.

Den 18. Funi 1930-
Schnttheitzenamt.

Fußballverein Neuenbürge.B.
Samstag den 21. Juni 1930 , abends

/-9 Uhr.
Monats-Versammlung

im Gasthaus z. »Eintracht - (Nebenzimmer).
Die Mitglieder werden ersucht, mit Rücksicht

auf die wichtige Tagesordnung vollzählig zu er¬
scheinen. Der Ausschuß.

Inserate hebe» den WO!

Mircll)eins ckurcb cksr vcv-
rüglicbs rellorllslige ^/sscbmistsl

für alle
Zwecke
tertiZt
preftwert
null moäern

IVvmsmdnrA » . kl.

Sonntag , 22 . Juni , abends 8 Uhr,

Gemeinde-Abend
im Gemeindehaus zu Neuenbürg anläßlich des
Iugendsonntages.

Rede von Stadtvikar Jetter -Cannstatt (früher̂
Neuenbürg) : „Gemeinde und Jugend". Aufführung
Mädchenbundes: Aufführung des Fungmännerbundes.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Freibad.
Der Tarif ist in der Bade¬

anstalt angeschlagen. Probe¬
weise sind von heute ab einzelne
Erleichterungen getroffen wor¬
den.Den hier ansässigen,ständig
Badenden wird die Lösung von
Dauerkarten empfohlen.

Stadtschultheiß Knödel.

IFIEIIZILZLLGZ LIWVlßtllDFWll X»

Das Schulbad ist nur
noch Samstags  von
9 bis 21 Uhr geöffnet.

Neuenburg.

trifft sich heute abend prr««
/s9 Uhr im Gasth . Zuo
Schiff" (Nebenzimmer)

Kaufen Sie IhreLebensmittel
bei

Neuenbürg, Tel. 191
Rabatt.
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